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hrmr ßtfyihminn. *)
Stan atettor ShtSfer.

1. GtnleitettbeS.

|cbei bie ©efdjidjte ratb Siitridjtmtg ber SSerner Sdjüler»
reifen feat im XIX. Staube ber Saferbüdjer beS S.A.C.

ber feodjoerbiente früfeere SBräfibent ber ©pmnafialfommiffion,
Sjen Slpotfeefer Sinbt, auSfüferlidj gefeanbett. SS ift bafeer

feier jur Orientierung nur weniges üorauSjitfdjideit,
Sie SJlittef, bie in SBern jäferlicfe für ©djülerreifen

flüffig werben, betragen gegenwärtig etwaS über oiertaufenb

granfen, unb jwar leiftet bie öälfte baüott bet atte SantonS»

fdjttffonbS, ber oon ber SrjieferatgSbireftiou oerwattet witb,
ben anbeten Sfeeil bie feocfefeerjige Stiftung beS früfeeren

©pimtafiallefererS SJteper, bei* fein gefammteS SBermögett für
"Breifc unb ©djülerreifen ocrgabtc. ©djulpreife entfpredjett
beut päbagogifcfeeit 33ewußtfein ber ©egenwart niefet mefer,

beSfealb feat bie ©efeuffommiffion beS ftäbtifdjexr ©pntitafittniS
bie für Sfri"rife attSjufefeenbe ©umme fo oiel als möglidj
feerabgefegt, um bie für Steifen oerwettbbaren ©eiber tfeitu»

lidjft ju oermeferen.

SS werben üier Steifejeftionen gebilbet; bie jwei oberftcu

beftefeen auS je jefen ©cfeülern bet oberen Sitterar» unb

*J Ein Slljetl biefer ©fijjen ift September 1890 im geuitteton
ber „SReuen Sürdjer Seitung" erfefeienen.

Von Rektor Finsler.

1. Einleitendes.
MÛ

ebcr dic Geschichte und Einrichtung der Bcrncr Schüler-
rcisen hat im XlX. Bande der Jahrbücher des S.^.tZ.

der hochverdiente frühere Präsident der Gymnasialkommission,

Herr Apotheker Lindt, ausführlich gehandelt. Es ist daher

hier zur Orientierung nnr weniges vorauszuschicken.

Die Mittel, die in Bern jährlich für Schülerreisen

flüssig werden, betragen gegenwärtig etwas über viertausend

Franken, nnd zwar leistet die Hälfte davon dcr alteKantons-

fchulfonds, der von der Erziehungsdirektion verwaltet wird,
den anderen Theil dic hochherzige Stiftung des früheren

Gymnasiallehrers Meyer, der scin gesammtes Vermögen für
Preist und Schülerreiscn vergabtc. Schulpreise entsprechen

dem pädagogischen Bewußtsein dcr Gegenwart nicht mehr,
deshalb hat die Schulkommission des städtischen Gymnasiums
die für Preise auszusetzende Summe so viet als möglich

herabgesetzt, um die für Reisen verwendbaren Gelder thnn-
tichst zu vermehren.

Es werden vier Reisesektionen gebildet; die zwei obersten

bestehen ans je zehn Schülern der oberen Litterar- nnd

Ein Theil dieser Skizzen ist September i89t)im Feuilleton
der „Neuen Zürcher Zeitung" erschienen.
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Steatabtfeettung, bie jwei unteren auS je fünfjefen ©djülcni
ber unteren Slaffen beiber Slbtfeciluttgeii; bie ©cfeüfer beS

SBrogpmnafiumS fönnen itidjt eingelaben werben, fo baß alfo
Seute unter oierjefen Saferen überfeaupt niefet mitfommen.

©0 madjen attjäferfiefe fünfjig Sdjüfer bie Steife, jwanjig
in jwei ©eftionen eine folefee oon jefen, breißig eine foldje

üon adjt Sagen, grüfeer bauerten bie Sieifen nocfe länger,
aber bie ginSrebuftioiteit feaben aud) biefe Sinridjtung ,,ic»

otganifirt."
SJiit jeber Sfbtfjeiliutg reifen jwei SBegleiter, gewöfenlidj

Seferer, wenn fidj bereit genug bereit finben, fonft SJiit»

glieber ber Sdjulfomntiffion ober anberweitige geeignete

SBerföntidjfeiten.

Sie Sdjüfer muffen ficfe bie Sfeeifnafeme an ber Steife

burdj betragen ratb gleiß oetbienen; wer im abgelaufenen

gafete intincr bie erfte SSetragenSnote unb miitbcfteuS bie

jweite gteißnote erfeatten feat, wirb eingelaben, unb ba nun
ein uttb berfelbe Sdjüler jur fleinen ratb großen Steife nur
je einmal eingelaben wirb, fo fommt fo jiemfid) jeber an
bie Steifee, ber cS Detbient. gür bie größere Steife finb
täglicfe 9 biS 10, füi bie ffeinete 8 bis 9 granfen auf
bett Sopf oorgefefeett; bagegen finb afle SlebenauSgabeit,

namentlid) für jebe Slrt oon SebenSmitteln, unterfagt.
Sie leiteitben Seferer geben im Suni ober nocfe int SJtai

ber Sdjulfommiffioit ben Sieifeptan jur 33cgutadjtratg ein.

Sft er genefemigt, fo beginnen bie SSetfeanblungen mit bett

©aftwirtfecn, bei benen bie Sleifefeftion Unterfünft begefert.

ES wirb bett Sirtfeen ein fefter Breis für baS Stacfetfagcr

geboten, 3'/2 granfen für Siadjteffen, Sager unb grüfeftüd,
baS SJiittageffen bementfpredjenb. ©ewöfettfidj antworten
bie ©aftwirtfee, weldje unfere Steifefeftioiteit jum Sfeeil fange

fennen, fogleid) mit ber Slnngfeme beS StngeboteS; anbere
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Realabthcilung, dic zwci unteren aus je fünfzehn Schülcrn
der unteren Klasseu beider Abtheilungen; die Schüler des

Progymnasiums können nicht eingeladen werden, so daß also

Leute unter vierzehn Jahren überhaupt nicht mitkommen.

So machcn alljährlich fünfzig Schüler die Reise, zwanzig
in zwci Sektionen einc solche von zehn, dreißig cinc solche

von acht Tagen. Früher dauerten die Reifen noch längcr,
aber die Zinsreduktionen haben auch diese Einrichtung „rc-
organisirt."

Mit jeder Abtheilung reifen zwei Begleiter, gewöhnlich

Lehrer, wcnn sich deren genug bereit sinden, sonst Mit»
glieder dcr Schulkommission odcr anderweitige geeignete

Persönlichkeiten.

Die Schüler müssen sich die Theilnahme an der Reise

durch Betragen und Fleiß verdienen; wer im abgelaufenen

Jahre immer die erste Betragensnote und mindestens die

zweite Fleißnote erhalten hat, wird eingeladen, und da nun
cin und derselbe Schüler zur kleinen und großen Reise nur
je einmal eingcladcn wird, so kommt so ziemlich jeder an
die Reihe, der es verdient. Für die größere Reise find
täglich 9 bis 10, für die kleinere 8 bis 9 Franken auf
dcn Kopf vorgesehen; dagegen sind alle Rebenansgabcn,

namentlich sür jede Art von Lebensmitteln, untersagt.
Die leitenden Lehrer geben im Inni oder noch iin Mai

der Schulkommission den Reiseplan zur Begutachtung cin.

Ist cr genehmigt, so beginnen die Verhandlungen mit dcn

Gastwirthcn, bei denen die Reisesektion Unterkunft begehrt.

Es wird den Wirthen ein fester Preis für das Nachtlager

geboten, 3'/2 Franken für Nachtessen, Lager und Frühstück
das Mittagessen dementsprechend. Gewöhnlich antworten
die Gastwirthe, welche unsere Reisesektionen zum Theil lange

kennen, sogleich mit der Annahme des Angebotes; andere
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bringen ba uub bort eine „SBerbefferung" an, unb befonberS

in feodjgetegenen ©aftfeöfen, toie auf St. ©ottfearb ober

gautfeorn, ift baS faum anberS ju ertoarten. Sieber anbere

uefemett jwar an, entfealten fidj aber nidjt einer fteilten

ntoralifdjen SBeüadjtung über bie Siiebrigfeit beS StttgeboteS;
eine foltfee SBetracfetuug toirb oon ben Seitern ber Steife gc»

toöfenfidj fefer wofelwollenb entgegengeitommen, wäferenb fie

auf ber anbern Seite ebenfo oergnügt bie Sfeatfacfee ber

Slmtafeme ifereS IngeboteS regiftriren. Senn bie Saffe ift
eine ftrenge ©ebieterin, unb ein Sefijit fürcfetet man wie

bie Snftuenja, weil Süemanb jum SSorauS wiffen famt,
wer fdjließlid) bafür aufjufommeu feat. Im unfeeimlicfefteit

finb biejenigen Sirtfee, welcfee gar nicfetS antworten, uub

bie ber am Slbenb mübe einrüdenben Solonne bie Eröffnung
utacfeeit, baß fie eine Erfeöfeung beS ©efantmtpreifeS für
billig erarfeten. Slber bereu gafel ift fefer Hein, ein fdjöncr
SBcweiS bafür, baß nodj fange nictjt atte Sugenb üon biefer

imoottfontmenen Seit gewidjen ift.
Sie ©cfeule ift ju Snbe, unb bie eittgrtabenett ©Sdjüfer,

toeldje ficfe in ber fegten geit nodj einen unerfeörten gwang
antfeaten, um itidjt bie Sinlabuttg in legier ©tunbe nodj

ju Derfcfeerjen, fammeln jiefe, um bie fegten SSerfeattungS»

maßregefit ju Deritefemen. Ein gtoßet Soffer wirb mit
frifdjer Säfefee gepadt, um etappenweife DorauSgefenbet ju
werben. Sie Sieifeapotfeefe wirb wieber in ©tanb gefegt

nnb einem (riefet bepadten ©djüier überbitnben, ber jebodj

oft bie merfwürbige Eigenfdjaft feat, nidjt jut ©fette ju
fein, wenn ein anberer auS ber Stafe blutet. Sin fegter
SBfid auf bie genagelten ©djufee unb ben SBergftod, bann

inS SBeft ju einer fcfetaflofen Sladjt, unb am SJtorgen wim»

meft eS auf beut SBafenfeofc üon pfeaittaftifdjett Sopfbe»

bedungen, bie atfefammt bett Starjug feaben, baß fie burdj
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bringen da und dort cinc ,,Verböserung" an, und besonders

in hochgelegenen Gasthöfen, wic auf St. Gotthard oder

Faulhorn, ist das kaum anders zn erwarten. Wieder andere

nehmen zwar an, cnthatten sich aber nicht eincr kleinen

moralischen Betrachtung über die Niedrigkeit des Angebotes;
eine solche Betrachtung wird von den Leitern der Reise

gewöhnlich fehr wohlwollend entgegengenommen, während sie

auf der andern Seite ebenso vergnügt die Thatsache der

Annahme ihres Angebotes registriren. Denn die Kasse ift
einc strenge Gebieterin, und ein Defizit fürchtet man wie

die Influenza, weil Niemand zum Boraus wissen kann,

wcr schließlich dasür auszukommen hat. Am unheimlichsten

sind diejenigen Wirthe welche gar nichts antworten, und

die der am Abend müde einrückenden Kolonne die Eröffnung
machen, daß sie eine Erhöhung des Gesammtpreises für
billig erachten. Aber dercn Zahl ist sehr klein, ein schöner

Bcweis dafür, daß noch lange nicht alle Tugend von dieser

unvollkommenen Welt gewichen ist.

Die Schule ift zu Ende, und die eingeladenen Schüler,
welche fich in der letzten Zeit noch einen unerhörten Zwang
anthaten, um nicht die Einladung in letzter Stunde noch

zu verscherzen, sammeln sich, um die letzten Verhaltungsmaßregeln

zu vernehmen. Ein großer Koffer wird mit
frischer Wäsche gepackt, um etappenweise vorausgcfeudet zu
werden. Die Reiseapotheke wird wieder in Stand gesetzt

und einem leicht bepackten Schüler überbunden, der jedoch

oft die merkwürdige Eigenschaft hat, nicht zur Stelle zu
fein, wenn ein anderer aus der Nase blutet. Ein letzter

Blick auf die genagelten Schuhe nnd den Bergstock, dann

ins Bett zu einer schlaflosen Nacht, und am Morgen wimmelt

es auf dein Bahnhofe von phantastischen

Kopfbedeckungen, die allesammt den Vorzug haben, daß sie dnrch
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jRegen an Sertfe niefet üiet üerlieren. Einer featte fogar
einmal einen feuerrotfeen §ut mit unb madjte bamit in bett

©efifben ber inneren ©djweij ratb beS SoggcnbttrgS beredjtigteS

Stuffefeen, leiber aber triefet nur bei ben menfefjtidjeit 33c=

lüofenern unferer Slfpen. Sic Sfufmcrffamfeit, wefcfee ifem

bie frumingefeörnteit Sriftenfönigc etwiefen, oeranfaßte ifen

berat audj, bei ber SBegegnratg mit jeber §erbe feöfliefeft ben

4?ut ju jiefeen unb ifen unter bett Siodfdjoß ju bergen,
eine lufnterffamfeit, wefcfee fein Setbftgefüfel ftarf beleibigte.
SaS wäre aber niefet uotfetoenbig gewefen; ift ei bocfe nidjt
ber Sinjige, ber oor einem Da)fen „filjeu" muß.

©nblidj wirb jum ©itt|ieigen gerufen, uttb unn gefet cS

fort, nadj Stjmi, nadj Sujent, nad) greiburg, nadj Sief,
in jeber Südjtuiig. SaS getiengcfüfef erfüllt ben Sagen.
Sie jungen Seute nefemen fogleid) eine anbete Stangotbnuitg
ein als in /bei Scfeufc. Sönig ift bei Srigntadjer, ber

niemals fefelt; aber aua) eines ernften SJtanneS bebarf bie

Sleifefeftioit: baS ift ber „SBeitgeloater", bei oon ben Scfjü»
tern baju gewäfeft wirb, jeben SBerftoß in feinem fefewarjen

SBucfee ju notircit. Ser beu ©tod fallen läßt, wer* ju fpät

junt grüfeftüd fommt, wet Don ber ©djule fpriefet, wer ju
weit üortäuft obet jurüdbleibt, ber wirb mit einem „SBengel"

bebadjt. SS feat fdjon SBengetoäter gegeben, bie in Er»

finbung neuer ©ünben ein wunberbareS ©efefeid befaßen

unb eine ungejäfeltc SJienge üon „S3engeln" auffdjriebcn;
aber eS ift audj Dorgefomnten, baß ein fofdjcr Spramt
ptögfid) mit ©pott unb Sdjaitbc abgefegt rourbe, um einem

anbern SBlag ju madjen, ber nidjt milber roar unb audj

toieber entfernt toerben mußte.

©o gefet ber Slnfang ber Steife luftig oon Statten:
batb ift bie gafert ju Snbe unb eS beginnt bie Säuberung.

Sinjefne SBilber auS unferen gaferten mögen dou bei* Slrt

biefer Säuberungen einen SBegriff geben.
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Regen an Werth nicht viel verlieren. Eincr hatte sogar

einmal einen seuerrothen Hut mit und machte damit in dcn

Gefilden der inneren Schweiz und des Toggcnburgs bcrechtigtcs

Aufsehen, leider aber nicht nnr bei den menschlichen

Bewohnern unserer Alpen. Die Aufmerksamkeit, welche ihm
die krummgehörnten Triftenkönigc erwiesen, veranlaßte ihn
denn auch, bei der Begegnung mit jeder Herde höflichst den

Hut zu ziehen und ihn unter den Rockschoß zu bergen,
eine Aufmerksamkeit, welche sein Selbstgefühl stark beleidigte.
Das wäre aber nicht nothwendig gewesen; ist cr doch nicht
dcr Einzige, der vor einem Ochsen „fitzen" muß.

Endlich wird zum Einsteigen gerufen, und nun geht cs

fort, nach Thun, nach Luzern, nach Freiburg, nach Biet,
in jeder Richtnng. Das Fericngcfüht erfüllt den Wagen.
Die jungen Leutc nehmen sogleich eine anderc Rangordnung
cin als in /dcr Schulc. König ist dcr Witzmacher, dcr

niemals fehlt; aber auch eines ernsten Mannes bedarf dic

Reisesektion: das ist dcr „Bengelvater", der von den Schülern

dazn gewählt wird, jeden Verstoß in seinem schwarzen

Bnche zu notiren. Wer dcn Stock fallen läßt, wer zu spät

zum Frühstück kommt, wcr von der Schule spricht, wer zu
weit vorläuft oder zurückbleibt, dcr wird mit cinem „Beugel"
bedacht. Es hat schon Bengelväter gegeben, die in

Erfindung neuer Sünden ein wunderbares Geschick besaßen

und eine nngezähltc Menge von „Bcngeln" aufschrieb«? ;

aber cs ist auch vorgekommen, daß ein solcher Tyrann
plötzlich mit Spott und Schande abgesetzt wnrdc, um eincm

andern Platz zu machen, der nicht milder war und auch

wieder entfernt werden mußte.

So geht dcr Anfang dcr Reise lustig von Statten;
bald ist die Fahrt zu Ende und es beginnt die Wanderung.

Einzelne Bilder aus unseren Fahrten mögen von dcr Art

dieser Wcmdcrungcn cinen Begriff geben.
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